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Demut als cOristliche Lebensweise. Eıne Studie
den Paulusbriefen in ihrem hellenistischen

und biblischen Kontext
ACO Thıessen

UMMARY Paul  /  S inking In his respect Adre obviousiy he oun
In the Old Jlestament and n the lıfe and teaching f Jesus

TIhe Pauline Concept of ‘meekness’ CM ‘’humility” devel- Christ, n IC servanıt heart and person's attitude
oped at least In Dart through deliberate interaction towards God dTIe crucial. In the ree philo-
ith ree philosophical ideas IC!| WelTe COMMMON sophical mind, all humans dre equal hbefore God nOoT only
m helievers In the Pauline churches; his conclusion ith regard their redemption from SIN, but also ith
affects In Darticular the debate of ideas IC!| existed regard their eing equipped for minıIstry, IC!| hap-
In the church In Corinth Nevertheless, the OUTCES of DENS without Dartiality.

RESUMEF
’enseignement de Jesus YJUE ’on discerne ’origine des

auteur Ontre JUueE Ia notion de douceur ET d’humilite idees de ’apötre Ia matiere. Pour Jul, esprit de
chez Pau!l Ete elaboree MOINS Dnartiıe reponse SEervICE el ’attitude adoptee Dar rapport JeU Sont
des idees philosophiques greCcques quı etalent aUussı COTM- CITUCIAaUX EN CoOoNnTtraste AaVEC 1a pensee Dhilosophique

Darmı les Croyants dans 1Ees Eglises pauliniennes, el STECUYUC, Paul considere ([OUS 1es humains egauUX devant
qu! exercalent notammen UTE influence SUr les Dieu, Non seulement DOUT qu! leur redemp-
d’idee seın de |’Eglise de OrınthnNe Neanmoins, c’est
avidemment dans ’Ancien JTestament ET dans Ia VIe et

tion du peche, mMmaIıs aussı leurs aptitudes ministere,
5A1715 Dartialite.

ZUSAMMENFASSUNG
WAÄdTlT. Andererseits sind die Quellen des Daulinischen

[)as Dpaulinische Konzept VOI) „Niedrigkeit“ beziehungs- Denkens diesbezüglich OlfenDar das Ite Testament
WEeIse „Demut“ ISst zumindest Zzu Teil In bewusster SOWIE das en und die | ehre eSsu Christi e] ISt
Auseinandersetzung mMiıt dem griechisch-philosophi- die Diensthaltung un die Haltung (‚OTt gegenüber
schen Denken, das auch unter den Gläubigen In den zentral. Vor (‚ott sind Im Unterschie: Zzu griechisch-
Daulinischen emeinden verbreitet WädIl, entstanden, philosophischen Denken alle gleich, und nicht [1UT die
und Z/WarTr hesonders In der Auseinandersetzung mit dem Erlösung Vo der un  . sondern auch die Befähigung
Denken, das In der emenmnde VOT Korinth vorhanden Zzu |Dienst geschieht nicht Im Ansehen der Person.

q

Allgemeine Einführung diese Ideale gefährlich, „weıl S1C das Tatsächliche
Für Friedrich Nıetzsche gehört die Demut den erniedrigen und brandmarken“;, aber als „ZeItWEIL-
„gefährlichen, verleumderischen Idealen  “ die lıge Heilmittel“ selen S1C „unentbehrlich“.‘ Und
aber „„WIC ıfte in gewIıssen Krankheitsfällen“ als für Hıtler WAar Demut Adas gröfßte be] für das
„nützlıche Heilmittel“ wiırkten. Dabe]l selen alle deutsche Volk“:; S1C habe ıhren rsprung In der
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„Orlıentalıschen Faulenzerei“ ach Dıhle War der In dem frühchristlichen Clemensbrief CCaGedanke der Demut Ader ZCsSAMTEN | außerbibli- Chr. der früher) erscheint der Begriff O_
schen bzw. -jüdischen der -Christlichen | antıken ÖOOOULN echsmal 21S} 3() ‚O; 31 )47 S 56,Ethik HeEme“ W ds grundsätzlich siıcher zutrifft, Z In Clemens S 1ST VON den Aufsehern
auch C1Nn CS einzelne Außerungen 1bt, 1n denen die ede welche Ader er des Christus tadellos
der Begriff (ANICcANE*) auch 1 8 NIL Demut gedient haben“
SCTI Hınsıcht pPOS1IUVEr Konnotation verwendet Daszusammengesetzte Nomen TEIVOOPOOUUNwurde Um 200 I1 Chr sah sıch das Christentum 1IST VOT Paulus nıcht bezeugt und erscheint 111 außer-
auf Grund der Betonung der Demut als christliche bıiblischen antıken Texten kaum ] 1 Das Nomen
Tugend dem Gespött der Leute AUSSCSCTZL TOATMEIVOOPCOVU erscheint hingegen 111 der XX 111

Dagegen fällt nach Feldmeier auf, „dass 111 Proverbia un das erb TATMEIVOOPOVECO
Jungster Zeeıt JENCS verdächtige Wort Demut 1111 („niedrige Gesinnung haben demütig SC ” )Öffentlichen Dıskurs plötzliıch wieder deutlich häu erscheint 111 der einmal 1n Psalm 131 In
higer verwendet wırd nd ZWAalr dezidiert posıtıv“ Ö der XX erscheint VOT allem das einfache erb
Verursacht wurde diese ende besonders durch häufig P W 10776“mal); während das Adjektivdıe „Eunanzkrise“, die ihrerseits auf menschliche nal un das Nomen aCcCLIONES NEI-
UÜberheblichkeit zurückzuführen 1ST TIrotzdem ÖI mal gebraucht wırd Das Uusamımen-
aa en Eindruck AaSss Demut nıcht unbe- erb TOATMEIVOOPOVECO erscheint auch 1
dingt Alltag der Gesellschaft gehört ber Sıbyl 480) 13 Flaviıus Josephus (Ca 100
auch bei denen dıe an Jesus Christus glauben 1ST Chr.) verwendet das Nomen TOATMEIVOOPOOUUNdıe „Hierzensdemut“ (vgl Mit 11 28) nıcht C111- einmal 111 CINCMmM „Jüdischen Ktr1cH wonach
fach vorhanden Galba nach CTr Einsetzung als Kaılser Va

Der Siınn VON „‚Demut“ geht auf en den Soldaten 1 Rom beschuldigt worden SCI1,bıblisch-christlichen eDrauG zurück. Dabei SPIC- und ZWar „auf Grund VON Verza_gtheig/ nied-len besonders die Paulusbriefe zentrale Raolle Gesinnung“ (EmI TAXTMEIVOOPOOUUNS ).S1e heben sıch ı1 ihrem Verständnıis der „Niedrigen Be1l Josephus erscheint zudem das AdjektivGesinnung“ deutlich VON antıken hellenistisch- 29-mal  „ das einfache erb
philosophischen Jlexten ab, MItL deren Auswirkung mal,;, das Nomen abstractum TOAMNEIVOTTSPaulus besonders 111 der Gemeinde VOIN Korinth („Niedrigkeit“) sıebenmal, das Nomen aCTI1ONIS
konfrontiert wurde Es geht dabei aber nıcht TOMEIVOOIS („Erniedrigung“) viermal!? nd das
un Selbsterniedrigung U Selbstzweck Adverb einmal. Phıiılo VON Alexandria
sondern U1 Diensthaltung, die der Apostel verwendet das Adjektiv 28mal,21 das

Jesus übernommen hat Voraussetzung dafür einfache erb neunmal, das Nomen
1ST für Paulus das ErAEG11e771e Denken durch die abstractum TOAMEIıVOTTHS dreimal,253 das Nomen
Hınwendung Jesus Christus, WIC 11 Folgenden aCTL1ONIS neunmal,; das Adverb
dargelegt werden soll einmal®*> nd zudem das ZUSAMMCNSC-

SCLZIC Adjektiv UWMAOTATELVOS („hoch--niedrig“)
einmal — paralle ZUSAMMCNSCSCTIZLEN Adjektiv„Demut“ antıken Texten WEYOAOMIKPOV In WeIlterenS ‚grofß--klein‘5)Das griechische Nomen TAMEIVOOPOOUUN bedeutet Jüdisch-hellenistischen Texten fällt VOTr allem auf.wörtlich CTW: „njedrige Gesinnung“ (aus HNEIVOS AaSsSSs besonders das Nomen aCTIONIS TOMEIVOOOInd ÖpPNV bzw. DPOVEG) Dieses Nomen erscheint verwendet wırd Dabe!] 1ST unter anderen VON

111 Neuen Testament Sieben mal davon fünfmal der „Erniedrigung des erzens‘“® der VOIN der
111 en Paulusbriefen und einmal 11 Mund des „Erniedrigung der Seele“?? die ede
Paulus (1n Apg 19) Nur 11 Petrus wırd Plutarch (Ca 45 120 I1 (/Hr.) verwendet ZWEC1-das Nomen OmMıIT nıcht Paulus verwendet In mal das Nomen TAMEIVOOPOOV „eine niedrigePetrus erscheint zudem das Nomen O- Gesinnung habend“) wobel solche Person
DPOOV (ZEINE niedrige Gesinnung habend eMU- MMIL CiNer furchtsamen Person identihiziert wırd
Ug5} Ansonsten erscheıint 1111 Neuen JTestament Epiktet (Ca 1358 Chr.) verwendet dasachtmal das Adjektiv („niedrig, emü- Nomen TATMEIVOOPOOUUN (miedrige Gesinnung“)08) mal das erb („erniedrigen, einmal,31 un ZW dl 11 O1IHNEINM Kontext, 1 wel-
demütigen“”) und viermal das Nomen aCLlONIS chem relatıv häufig das Adjektiv
ITOTMTEIVOOOIS („Erniedrigung, Demütigung“) erscheint Epiktet betont dabe] ass CS da
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C1I1C Person sich nıcht durch die ınge die INan S1IC Seekranke TETEN un: MIT ihnen
IC nıcht 111 iıhrer Hand hat, bınden lässt, keinen machen würde, INan wolle/beschließe Die
at7 für Schmeichelei un niedrige Gesinnung „Niedrigen/ Demütigen“ (TO TEIVOL) werden MMIL
(TA TELVOOPOOUUN) gebe. Zudem verwendet en „ Unfreien“ (QvEÄEUTEPOL) iıdentihziert. uch
einmal das erb TAMEIVOOPOVEC ( „EIE nıedrige dıe Selbsterniedrigung wırd nıcht als Tugend auf-
Gesinnung haben S& nd al ebenfalls 1 direkter gefasst. Gemäfß Arıstoteles sınd
Verbindung (T dem Adjektiv AA Es fällt WITL denen | gegenüber|];, die sıch egenüberINSSCSAMLT auf aSss 111 griechisch phılosophischen
lexten aum das entsprechende erb der Nomen demütigen (TOLE TOATMEIVOUMEVOLIS ) nd nıcht

wıdersprechen, | sanftmütig ], Cn dadurch
(act1On1S) verwendet wırd, sondern hauptsächlich scheinen SIC A bekennen schwächer Z.U
das Adjektiv und manchmal auch das Schwächere aber fürchten sıch un: nıemand
Adverb NEIVOOS. Damıt wiıird sıchtbar, Aass VOTr der siıch fürchtet, verachtet ı den anderen |. Dassallem u  3 die Beschreibung Zaustands geht aber denen gegenüber, die sıch demütigender grundsätzlich NCRaUV betrachtet wird DiIe (mpos QUS TOTELVOUMEVOUS ), der Zorn nach-
SeIbst )Erniedrigung spielt dabei Gegensatz

bıblischen (und SCWISSCH jJüdıschen Texten) lässt, AaSSs bewelisen die Hunde da SIC S1IL-

kaum CI Raolle
zende Menschen nıcht beißen 45

ber auch diejenigen die Bıtten unIm griechischen Handwörterbuch VO Pape
he1ifßt zZUuU ecm Begriff TOATMEIVOOPOOUUN ledig Entschuldigungen vorbringen beweisen Ci1L1IC SIO

etre Demut Aristoteles teılt alle Tätigkeiten 1lıch, aSss damıt . das Wesen Betragen GE die der Freıen nd der Unfreien auf. da SCWISSCTATEIVOOPCOOV d C1INCSs ‚Demütigen’ SCMECINT
SCI, un: dieses (substantivierte ) Adjektiv wırd Arbeiten für die usübung der Tugend untüch-
MIT „niedrig nıedergeschlagenen Sinnes ug machten nd dem Denken (Ö1@XVOo10) die

Mufse raubten nd erniedrigten (mMor0U01kleinmüthig umschrieben alter Grundmann TONMELUND). * ]Das Ideal 1ST für Arıstoteles derbeschreibt CMn CKDTAUC des Begriffs Miıttelstand zwıschen reich nd AarIn da dieser ALlder Antıke u INIT folgenden Worten ehesten SCI, „der Vernunft gehorchen“Vom seelischen der moralıschen Stand (T NOyY@ TEIOÖCPXEIV). €1 werden die Armen
Menschen he1ifßt nıedr1g, DON hnech- als diejenigen beschrieben, die CM UÜbermafß
tıscher Art Gesinnung, oft verbunden Mangel dieser Inge: haben und „schr unter-
MItT anderen Begriffen die abwer- würfhg/demütig (TOATEIVOI AICV) sınd ass
tendem Sinne testlegen Für die altgriechische SIC nıcht FCH1CICN verstehen sondern sıch als
Adelskultur wiırd der Wert C1INCECS Menschen

Edlie
Sklaven beherrschen lassen Diese Demut::durch Abstammung bestimmt beziehungsweilse Untertänigkeit en Herrschern

Gesinnung ulnd| Tugend sınd erblich ulnd| E Reichen) gegenüber bezeichnet Aristoteles als
nıcht erwerbbar „Werk der Schmeichelei“. Anderswo iıdentihziert

er Begriff NEIVOS bezieht sıch auf die SCIINZC en „Nıedrigen/ Demütigen“ MITL em „Laien
Bedeutung der en SCHNSCH Eıinfluss des Staates (1ö10Tns).
der Menschen DiIe ADemut” 1ST dıe ach enophon (Ca 43() 354 Chr n wırd das

Leben für dıe Guten ehrenvoll nd frei zubereıitetGesinnung CHNES Sklaven „der Natur gemäfßs“
Dieser pekt wird Folgenden nhand VO  - während „das Zeitalter“ en Schlechten als ernied
antıken Quellen eCiter ausgeführt rıgend (TA TEIVOS ) schmerzhaft nd nıcht ebens

würdig auferlegt wırd nd Demosthenes (4 Jh
Chr i n ITACIANE AaSss N nıcht möglıch SCI, „SCIHM„Niedrigkeit“ griechisch- und OSE ınge iun und dabei „grofße /philosophischen Texten hohe un Jugendliche/kraftvolle Gesinnung

ach dem antıken Hıiıstoriker Homer N1MMLT Zeus (HEYO Kl OPOVNUA) empfangen  “  ® WIC
dem Menschen dıe Hälfte der Würde WCNN auch nıemand, der erleuchtete und ZUtC ınge“
iıh „dıe Tage der Sklaverei sehen lässt Plato C, »ECHNS nd niıedrig/demütig denke“ MIKPOV
lässt Sokrates ass dıe Menschen entweder KO1 ÖPOVEIV).
durch die Erkenntnis der Wahrheit die Freiheit ach Cicero (106-43 CHr.) 1ST der „Weıse
gelangten der SONST „gedemütigt beziehungs allein CAH freier Mannn während dıe Schlechten für

erniedrigt würden (TATmMEIVGOOEUTES ) wobe!]l ıhn „Sklavengemüter“ siınd Wıiırkliche Sklaverei
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besteht ach ihm nämlich darın Aass C141 Voraussetzung des Denkens Epiktet ıIST, ass
kraftlosen und kleinmütigen Psyche die keinen das Wesen Gottes „‚ Nerstand:: (vous) un Örechte
relen Wıllen Nat nachgıbt sodass nıemand Vernunft“ (NOoyos op9os) iIST, sodass derjenige, der
bestreiten könne, „dass alle Leichtfertigen alle danach trachtet, dem Wesen Gottes anı nächsten
ıdenschaftlıchen 1in alle Schlechten Sklaven kommt GiOtt hat nach Epiktet die Welt als Ganze
sind“ Grundlage dieser Ansıcht ber die geschaffen damıit SIC frei jeder BehinderungADemut nd 111 sıch selbst WEC SCI /| Nur der ensch1ST die Vergöttlichung der Vernunft
Cicero bezeichnet dıe Vernunfrt als ‚Licht des als vernünftiges Wesen habe die Fähigkeit ZUT
Lebens“ 56 und nach Seneca (bıs 11 C 1IST Erkenntnis aller dieser ınge gelangen. Da
die Vernunft em Menschen eigentümlıch un: „VON Natur aus edel un VON großer Seele/psy-SIC vollkommen ausgebildet SCI führe das chischer Kraft/Gesinnung un frei 1St  D (ODUOEI
Z Tugend welche MItL dem Guten identihziert Kl uEyaloWuxXov”? K EAEUTEPOV YEVO-wırd WEVOV), seche CI, AaSss f über CINeN e1l dieser

Epiktet (Ca 50) 138 IB Chr aa verwendet
die Gottesverwandtschaft des Menschen als

ınge Un iıhn herum unbehindert verfüge /3 Dazu
gehört nach Epiktet VOT allem das Was dem SITL-

Gegenbegriff SA „Demut beziehungsweise lıchen en des Menschen dient Wenn daher
Niıedrigkeit des Menschen Gemäfß Epiktet 1ST 111 diesen Dıngen über die ungehindert und
derjenige rel, WL lebt WIC beschliefßt“ und frei verfügen kann allein Gutes nd Nützliches
WCIL weder CZWUNSCH (AVAYKAOM) och gehin siıcht wırd I: frei froh glücklich schadlos
ert och durch Gewalt (von Ciner Sache) abgehal VOIN großer Besonnenheit (HEYyAaAodpoV) ZOL+
ten werden annn Epiktet stellt dabei die rage, tesfürchtig ”/ Wer dagegen eıl 111
ob Jemand „zügellos, ber das Schicksal klagend, en äufßeren Dıngen dıe ıhm nıcht ungehindertnıedrig/demütig“ (XKOÄOOTOS, WEUWIMOLPOS, ZUrTF Verfügung stehen; suche, werde N-
TATEIVOS ) leben möchte.60 DiIe AÄAntwort heißt dig behindert nd Sklave der Menschen werden,„Niemand!*® Und Jjemand CLIWAS werde „gottlos“ ((XOeßes), und we1l 111er auf
Grofßes Wertvolles nd es WIC die Freiheit mehr Besitztümer bedacht SCI  „ werde (1 AHÖOLerlangt habe dürfe nıcht „niedrig/demü wendig auch niedrig nd geringer/gemeinerUg „Niedrig/demütig“ (TATEIVOS ) 1ST Gesinnung“ (QvayKn Ss KO1
also das Gegenteıil VON ‚edel” (YEVVAIOS ) USW.  6; K WIKOOTMPETES ). Damıt ı1ST die UE yalodpoouuvnDiIe Begierde ach Herrschaft nd Reichtum a „ZroleCc Gesinnung/ Besonnenheit“) CLWAS,hrt nach Epiktet 7i AaSsSs Menschen „NIied- ass auf jeden Fall anzustreben ISL, während
rig/demütig und „den anderen unterordnet“ die TEIVOONOOULN („niedrige Gesinnung /werden „Niedrig/demütig“ un: Cın Sklave soll Besonnenheit“ verwerflich I1ST
nach Epiktet die Person die der „göttlichen DIio0 Chrysostomus (ca E14) Chr.)Verwaltung“ nıcht gehorcht 65 verwendet ınter anderen die Begriffe OYEVUNSDer „’D\emi>iti_ge ‘_‘ beziehungsweise „Niedrige(TAmEIVOS) wırd also NIT dem Sklaven identifi- („unedel“), Oaulos ‘(,3unt:i\u glich, faul; DÖöSe“);Xoßeuns („kraftlos?); évguÄsünapog (5UNfrei ):Dabei verwendet Epiktet den Ausdruck SOUAOS (‚Sklave“)® und XTIUOS („unehrenhaft“)TATEIVOOPOOUUNS 41 PIatz| für nıed- paralle]l nd damıt gewıissermafßen SYNONYIN ZUIN
LIEC Gesinnung/ Demut“) paralle Ausdruck Begriff In „Nıedriger/ DemütigerKOAÄCKEIOXS (.Platz für Schmeichelei*).? nd Niedergeschlagener“ 1ST das Gegenteıil VON
Epiktet betont, ass nıemand der en hrsatz für CIMn „Glückseligen un: Vergnügten“. SS Der
richtig halte AaSss 35 WL alle VON Gott geworden sind“ „Niedrige/Demütige“ wırd MItL „den Viıelen nd
nd AaSs „Gott Vater der Menschen nd der Götter
1St  c

|dem | alen (1Ö16TNS)“ identifiziert.
; eZzug auf siıch selbst ınedel der nıedrig Umgekehrt 1ST der WEYANodpavU CQVUTIP „grofßdenken könne (OTI OUÖSVU COYEVVES UuÖs denkender /sehr EsoNNeEeNer Mann“ S ıden-EVOUMNTNOETAI NEUI EQXUTOU). ° DiIe tisch NI dem edilen Mannn (YyEvvaıOS Xunp),8(„unedle Herkunft niedrige Gesinnung“) wırd dem Tapferen (QvVÖpE10S), dem starken Mann

NT der Gottlosigkeit identifiziert da Gott (1O0XUpOS AXVNP), dem, der UÜberfluss (SaıAns)nıcht die Kräfte gegeben habe sich allem hat, dem Milden (ETIEIKNS )3®e dem Brauchbaren/gegenüber Was CII begegne nıcht erniedri- Freundlichen (XPNOTOS ),® em Sanftmütigen
SCH sondern auch un ihnen gegenüber ungehin- (TpPaUS), em Einfältigen (@xmAOS), dem Freien
ert und ohne Zwang bleiben (EAEUTEPOS ),? dem Ehrgeizigen (dıAoTIHOS )®
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dem Ungetrübten (XAUTOS) nd ll Phılo nıcht VO  - der Abstammung abhän-
Menschenfreundlichen (OiAAVOpGTOS ),05 aber sondern VOIN der derS15 machen A Natur
das Gegenteil VON CINCM Unverständigen  Sa D und Seele Wenn dıe CC nämlıich Unwiıssen durch
Ungelehrten (Q«vonTOs Kl AuaOns ).® ema Besonnenheit (®POUVNOEI), I/Jnmäf_äigk_eit durch
Chrystostomus liegt das ULTE der böse Schicksal Selbstbeherrschung (OeopoouuNn), Feigheıit durch
(Sa1ycov) nıcht aufßerhalb VO Menschen, SOQOHA-* Mult und Habgier durch Gerechtigkeit bezwun-
dern I1ST dem Verstand GIHES jeden Einzelnen SCH habe habe SIC den Zustand der Freiheit
CISCH. nd ZWAaTr gechört das gute Schicksal dem erreicht 109 Andererseits sind die Menschen
Besonnenen (dpOoVIMOS ) nd dem Guten, das
OSE Schicksal dem Bösen un ebenso die Freiheit

ach Phiılo gewohnt (Zu behaupten), AaSs „ dUuS
Reichen plötzlich Arme geboren werden der

dem Freıen, der Sklavenzustand dem Sklaven, der AUS Herrlichen un Großen Unehrenhafte un
königliche Zustand dem Königlichen un demjJe- Niedrige der aus Herrschern 2ien (1Ö10Ta1)
NSCH VOIN grofßer Besonnenheit (HEyYANOodpav), der AaUus Freıen Sklaven
das Schicksal

indem SIC behaupteten
nıedrige/demütige (TOATMEIVOV) aSss das Göttliche sıch nıcht die menschlichen

aber dem Nıedrigen (TATMTEIVOS ) und Unedlen Angelegenheiten kümmere. 110 Kurz darauf betont
(Axysvuns ).°®8 1lo, Aass keiner der „[/Jntaugljc_hs:n_ %e Bögep“ reich

er hellenistische Jude Philo VOINN Alexandria < (TGV OÖOUAÄGIV MÄOUOLOS OUÖEIS) un: AsSs alle
(bis I] C beginnt Abhandlung, Törichten Arme SC | 11 nd während der Begriffdie CIHGCN SCWISSCH Theodotus gerichtet 1ST 09 KTA als /Kompo_sitpgp 11 Verbindung MIL
NT folgenden Worten „Der frühere Bericht (0 em Begriff dpoveco KTA bel Philo nıcht erscheint,
HEV Aoyos) WAalr VO  = | geschrie- erscheint das Nomen WEYOAAodpOoOULN ( Zr oße
ben worden | TITheodotus ıl  3 | darzulegen Gesinnung/Besonnenheit‘ beziehungsweise das
dass | jeder Schlimme/ Faule/Böse/Untaugliche entsprechende Adjektiv WEYANOÖPOIV ( „VOI] großerDAUAOV) CI Sklave 1ST c 100 Dagegen soll 111 der Gesinnung/Besonnenheit“ a infer anderen
folgenden Abhandlung dargelegt werden, AaSS Tugendkatalog,Z wobe!l Gegensatz Zu diesem
jeder „Weıse“ g bzyv „Vornehme, Tugendhafte“) Adjektiv ı111 Vırt 182 11 folgenden Lasterkatalogfrei SCI (OTI TOS QOTEIOS E\eUOEpPOS). 101 Phıiılo das Adjektiv OALYOOPCV ( .‚.‚VOH wen1g/geringer
betont WECEI1Ler, A4aSS der ensch, der sıch auf Grund Besonnenheit“ erscheint. In en Paulusbriefen

niedrigen nd sklavenhaften Ges/innung (OmO erscheint hingegen 1 ähnlichen (kürzeren)
‚ <o8! ÖOUAOTPETOUS ÖPOUVNMUATOS ) ENT- Tugendkatalogen das Nomen TAMEIVOOPOCOUUN

CIHEGTr CISCNCH Meınung MItTL nieglrige13 („Miedrige Gesinnung,  Da Demut z | 13 ach 110 I1ST
und sklavenhaften Dingen befasse (TATmEIVOLS K dıe Feigheit (SeiAlo) niedrig (TAmEIVOV), während
ÖOUAOTPETEOI TXOC Y VOOUTIV EYXEIPOOV), wiırk- die Tapferkeit (XvÖpe1a) CIM Kriegsfeind VO der
lich CiH Sklave SC1I 102 Wer alles „richtig“ (op0cs) Erniedrigung (TOATMEIVOOEIS) nd Feigheit ıIST | 14

mache habe die Vollmacht /das Verfügungsrecht Insgesamt ZCISCH diese Tlexte SOMIT C111-
1 jeder Hınsıcht Z handeln un leben WIC heitliche Eıinstellung en „Nıedrigen“ SCHCH

beschließe un WCT diese Vollmacht //dieses ber S1e siınd 111 iıhrem Handeln unfreiı und damıt
Verfügungsrecht habe SE 1 frei Da der „ Welse” „ SKlaven“, aber auch ihr Denken 1ST nıcht auf
111 jeder Hınsıcht besonnen handele SCI1I Heıin der Stufe der „Freien Da das Denken NT dem
frei 103 Wer CLIWAS CZWUNSCH werde der han- Göttlichen identihiziert wırd 1ST der „Niedrige“
dele unfreiwillig un: SCI1 deshalb CIMn Sklave wäh- dem Göttlichen nıcht nahe WIC der denkende
rend der „ Weilse“” weder CZWUNSCH werde och Mensch“ das heisst besonders der Philosoph
unfreiwillig handele 104

Phiılo ZiMNEer Euripides 105 nach dem erakles
SCSABT haben soll ass der Edle EUYEUNIS )* *® selbst „Demut“ Alten Testament und
dann CMn (in dıie Sklaverei) verkauft werde der Verkündigung Jesu
nıcht CI Diener (OEpATOV) scheine 107 Als In der Bibel hat die Demut SallzZ anderen
Hermes gefragt worden SC1 ob Herakles „UuntaugS- Stellenwert S1e 1ST das Gegenteıil VOoO  — Hochmuft 115

lıch/böse“ (DAUAOS) SCI habe CL SCANTWOFTE ach Proverbia 28 erniedrigt der Hochmut
„Keineswegs untauglıch, sondern Gegenteil: CIHHCH Menschen, aber der Demütige QUS
In der Erscheinung 1ST chrwürdig, nıcht nıed- TATMEIVOOPOVAS ) erlangt Ehre Es 1ST Gott, der
rıg/unterwürfg (GEWVOS KOU TOTEIVOS ) WIC die Hochmütigen erniedrigt un: die Demütigen
Sklaven Jjeman der Sklaverei 1ST beziehungsweise „Nıedrigen erhöhrt (vg]l DPs
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RT C3 yes 214 11,4) den „Geringen/Demütigen des Geistes“!!/ der
Demut 1ST aber nıcht CIM Wert al sıch das kommt en „Geschlagenen des Geistes‘“1!$ die ede 1ST 119

damıt auch Ausdruck sondern 1ST vielmehr
Haltung Gott gegenüber Der Demütige VCI-

aufGott un: Gott 1ST SC HG Rettung nd Die Demut be1i Paulus als
DiensthaltungSchutz (vgl 7 B Sach 3 13 Jes

JEr 16) Die Haltung Jesu hat das Leben und die Lehre des
] Iıie neutestamentlichen Evangelien 1n denen Apostels Paulus offensichtlich wesentlich geCpragt

der griechische Begriff 11UTE be1l Martthäus (Z Phıiıl 5 5) 120 Sein Verständnis VON Demut
14 12) und Lukas (LK 5 geht nıcht auf dıe griechische (philosophische)

11 14) vorkommt knüpfen Aall diese alttes- Ethik zurück sondern auf Jesus nd das Alte
tamentliche 1C Al (Z auch Apg LTLestament 12] uch CRa das Nomen ADemut

353) Es oilt das P ’MNZID, ass derjenige der sıch (TOATEIVOOPOOUVT) und verwandte Wörter
relatıv selten 111 den Paulusbriefen erscheinenselbst erniedrigt erhöhrt werden wird

74 14) AaCH Matthäus Sagt Jesus und dabe!1 durchaus zweldeutig verwendet werden
dass jeder der „SICH selbst erniedrigt WIC dieses doch Philıpper Kontext
Kınd dieser 1ST der Gröfiste Reich der ımmel“ WIC entscheidend die demütige Diensthaltung

Andererseits soll der . Größte : CII Diener (nicht die Selbstdemütigung dn D a für Paulus War un
(Mt 11 43 27) ıders WIC stark dabei durch das Vorbild Jesu gepragt
1ST CS den „Herrschern der Natıonen dıe WAar
ach der Aussage Jesu 111 Matthäus 25 gewalt- ur Paulus scheint die Aussage Jesu Martthäus
SArı herrschen. Jesus Sagt dagegen 28 ( 45) sowochl ezug auf
Jüngern, ass derjen1ge, der UBr euch grofß SC1I1I CISCHNCH Dienst als auch eZzug auf die
will Dıiener (S1XKOVOS) wird“, nd WCT (Öffentlichen) Verkündiger des Evangeliıums
„UNTE euch der Erste will, wırd CN Sklave auf die Gemeindeleitung zentral ZUuU SCII

(ÖouAos) der Begründung, AaSSs auch SO wırd 111 en Paulusbriefen die Bezeichnung
„ der n des Menschen“ nıcht gekommen SCI als ÖIXKOVOS ( Diener Diakon“) wıiederholt für
Abedient werden sondern dienen“ (Mt Paulus selbst 4 Kor Kor Eph

45 ) a Matthäus 1 Kol 29) und für SCIIIC Miıtarbeıiter (Eph 21
DrCISL Jesus en hımmlıschen Vater dafür Kol T1ım 6) verwendet WIC Paulus ande-
A4aSS (“ das W as er en „Weısen nd Einsichtigen Christus als ADiener der Beschneidung
verborgen hat en nmündıgen offenbart Mat beschreibt (Röm 15 S) Christus hat die Apostel
Der Mensch 1ST demnach 111 (geistlichen) „Dienern des MNCUCNMN Bundes ahıg gemacht
Erkenntnis Salz auf Gott ANSCWICSCH (2 Kor 6) un SIC empfehlen siıch ")1  N em als

DiIe Jünger sollen Jesus lernen da T: Giottes Diener (2 Kor 4) Epaphras wırd als
„WCUSF DIiener des Christus für euch“ bezeich-„Sanftmütıg nd VOIN Herzen demütig‘ ® 1ST

1 29) Es geht also nıcht Scheindemut ÜT (Kol / nd ILimotheus wırd CIM „Diener
dıe nach außen 1n beeindrucken 111 Jesus lehnt Christiı Jesu  c C11MN G1 en Geschwistern
vielmehr jede „Scheinheiigkeit die entweder auf „ A1EsE Dinge” lehrt (1 1ım 6)
sıch selbst vertfraut der andere Menschen beein- Andererseits bezeichnet Paulus siıch selbst
drucken ll ab 55  CC Christı Jesu  C (Röm JO Phıil L
14) Demgegenüber PFCISL er die „Armen 1 ezug vgl auch Gal 10) beziehungswelse als Sklave
auf den Ge1ist selig, wobei die „Armen sicher Gottes“ (Tit ]) Obwohl Paulus nach Galater

iıdentihiziert werden könnenen „Demütıigen” nıcht AChristi Sklave“ WAalTC CI noch
(Z Ds 34, bzw. 55; | TOLS OUVIETI- Menschen ZUu gefallen suchen würde hat (S1: ach
pl“Ll]£\)0ls‘ IV KAPÖLICV KO1 QUS TOTMMTEIVOUS Korinther sıch selbst „allen Sklaven
MVEUMATI ]: Jes 61 I AdIE geDrOCHENES PrzZens gemacht
sınd

damıt (1 dIe MmMelsten ‚d h möglıchst
anstelle C115 zerschlagenen Geistes“; viele | SCWINNC Ebenso betont der Apostel 111

QUS OUVIETDIUUEVOUS IS KOpÖlnS .. QUTI Korinther ass CC Mitarbeitern
TVEUUNOATOS AKNÖLOS ]). Dafür spricht nıcht der (bzw MI1 en übriıgen posteln) “nicht sich selbst

sondern Jesus Christus als Herrnalttestamentliche Hıntergrund der Selıgpreisungen verkündigt
(ZDB DPs 27 11 Jes 61 6‘ sondern auch 7 B „ UMns selbst aber als CTE Sklaven/Knechte durch
„Parallelen” 111 en Qumran lexten 11 denen VOIN Jesus” 1272 Dabe!i kommt CS hm auf dıe Gesinnung



| JEMUT ALS | EBENSWEISE

All, die „auch In Christus Jesus | war ]; der, obwohl kündigt hat In dieser Zeeıt USSTE Paulus sich
In der Gestalt Gottes War sıch selbst entau- auch immer wıieder miıt en Korinthern ausel1nan-

erte, ındem die Gestalt eines Sklaven annahm“ dersetzen und chrıieb dabe!] den Korintherbrief
(Phıl 2.:5:78)88 (I Kor 16,5-1 Der Korintherbrief, der einıgeE

In eZzug auf das „ethische “ Verhalten der Onate ach der Tätigkeit ın Ephesus geschrie-
Gläubigen spielt für Paulus also das Vorbild ben wurde, geht auf das erfreuliche Umdenken
Jesu Christi un ZW alr besonders ın seiner der Korinther eIn; wobe!l N in Korinth aber immer
Erniedrigung eine wichtige (Z.B Kor och krıitische Stimmen Paulus egenüber gab In
8” Phıil 2.,5:11; vgl Kor KL Eph 5, 1: beiden Zusammenhängen wırd VO  - Paulus

ESss 1:6) Dazu gehören spezle auch dıe der Begriff TOATEIVOS verwendet. Damıt scheint
Demut und die Diensthaltung, nd ZW al gerade dieser Kontext für den paulinıschen Gebrauch des
auch in verantwortungsvollen Positionen. 124 Begriffs grundlegend AA se1InN.  127
Dabe]i el einer den anderen Sr achten als nd ZW dl bezieht sıch der Apostel ErISFtEeN
sıch selbst (Röm 155 Kor 12 6 Mal ın Korinther / auf die erfreulichen
Phil 2 vgl Röm 1 L:20). Paulus betont diese Nachrichten, die ıhm Titus bei seiner Ankunft
Haltung 1n Römer ;1-1 auch 1m Umgang MIt vermuittelte, wodurch Gott, „der die Niedrigen
den /ScChwachen‘.. Die Chrıisten sollen „sich nıcht ermutigt“, auch S1C ermutigt hat Ansonsten wırd
selbst gefallen“. sondern „dem Nächsten in einmal das Adjektiv TOTEIVOS (2 Kor 10,1) und
Guten, DZELT. rbauung“, W1€E auch „der Christus zweimal das erb TOMELVOCH 2 Kor 1E b}
nıcht sich selbst gefel“ (Röm L5,1-3 Und das ın der Auselinandersetzung mıt den „Gegnern ”
hei1ißt ach Römer 527 A4SS S1C einander anneh- des Paulus, dıe ımmer och aktıv sind, gebraucht.
INCHN, „WIC Christus euch ANSCHOMMCN hat Zr Dabe!] wird der Begriff durchaus ambiıvalent VCTI-

Verherrlichung Gottes“. Wıe Gott dem Sünder wendet, das heisst ass dıe ADemut: beziehungs-
gegenüber langmütig 1St (Röm 2)) 922 ım WeIlse „Erniedrigung“ nıcht einfach eIn Wert für
1 16); sollen Christen allen Menschen sıch ISt, sondern immer in einer Relatıon ZUT
ber angmütig se1ın (1 ESsSs 5,14) DIienst gesehen werden I[1USS

2CH Korinther I1 hat Paulus sıch selbst

Paulus und das Denken in Korinth dadurch erniedrigt beziehungsweise gedemü-
tgt, aSss GE in Korinth das Evangelium verkün-

Es fällt auf,  S Aass Paulus den Begriff Ta TTEI\)ÖS‘ („nied- digt Hat, ohne dafür finanzıelle Entschädigung
MNg, demütig“) KTA In en neutestamentlichen erhalten. In der Gemeinde 1n Korinth spielten die
Briefen chronologisch gesehen YABR ETSTIEN Mal etorik und die damıt verbundenen Rıvalıtäten
1m Korintherbrief (m.E (CHr.) verwendet zwıischen den verschiedenen Rednern offenbar
(2 Kor A0 JO : LL 1220} Das nächste Mal eine grofße (zumiındest bei einem eıl der
erscheint das Adjektiv in Römer 12.16 (1ım ınter Gemeindeglieder; z B Kor )0'1> 2,1-4),

Chr.); einer inhaltlıchen Parallele WI1IE das bei erühmten philosophischen Rednern
Philiıpper 22  „ In diesem Zusammenhang das der Antike der Fall war. 125 Dabei AIiCcCı die
Nomen TOATMEIVOONOOUUN („niedrige Gesinnung, Redner bestrebt, „den Gegner als ungebildet un
DeMut®) verwendet wird.!?> DIieses Nomen wırd unwıissend entlarven“, wobe!l alle Miıttel recht
1m posıtıven Sinn bei Paulus och ın Epheser waren.  129 Es geht schlussendlich um acht und
4, und Kolosser S12 un damıt In ZWeIl welte- Einfluss. Und Je bessere rhetorische Fähigkeiten
TrcCnNn „Gefangenschaftsbriefen“, dıe ETW gleich- INan besafßß, desto mehr konnte auch ıIn Nan-
zeıtig Philipperbrief datieren sınd (M.E 1eller Hınsıiıcht verdienen. Umgekehrt welsen die
Februar/März Chr ) gewissermaßen DaL- finanzıellen Einnahmen damıt auf einen gewIlssen
alle] Philipper 2,2- verwendet. Das Nomen Status als Rhetoriker hın. Paulus nat ın Korinth
erscheint be1i Paulus NUur och ın Kolosser bewusst auf dıe Anwendung besonderer Rhetorik
1mM negatıven Sinn und einmal 1M und des Paulus, und auch auf die finanzielle Entschädigung VCI-
und ZWAar 1ın der Miletrede Apg 20,19) die wohl zichtet (1 Kor 231_ ,-Damıt nat sıch
1m rüh)jahr M Chr. gehalten wurde. Paulus aber VOTr en Korinthern elbst „gedemütigt“,
bezieht siıch dabei auf seine dreijährige Tätigkeit weil se1ın Ansehen dadurch be]l gewıssen Personen
In Ephesus wohl VOM Herbst bıs Z.UI1 Herbst 1tt Die Gegner des Paulus In Korinth scheinen
55 Chr.). wobe!l „MIt jeder Demut nd | mit | 1mM Gegensatz ZUuU Paulus das Unterhaltsrecht ıIn
Iränen und Versuchungen“ das Evangelıum VeET- Anspruch CHOMMCNM und Paulus deshalb einen
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Mangel apostolischer Autorität vorgeworfen S ach Korinther 4,1- sıcht Paulus sıch als
en CZ Kor LL LL:20: 12,13-14). Handlanger un Hausverwalter Gottes, VO  —

Andererseits rechnet Paulus ach Korinther dem I1all Ireue Deshalb kann auch
1221 damıt, ass Gott hn den Korinthern dıe Kritik der Korinther ıIn auf nehmen (vgl
gegenüber demütigen könnte, Was Paulus VEI-> Kor 4,3) Dementsprechend 11l Paulus sich
hindern möchte. Es gcht also nıcht darum, dass en Korinthern gegenüber In allem als Diener
dıe Demütigung bewusst gesucht wırd S1e wird Giottes „empifechlen“ (2 Kor 6,4) DiIie Korinther
jedoch 1mM Dienst für Gott in auf CHNOIMMMCN, 111 sind se1InN „Empfehlungsbrief“ 2 Kor 331' y vgl
en Auftrag nach em Wıllen Gottes durchzufüh- 6)1' , /,2-4) Paulus empfiehlt sıch sOmıt nıiıcht
C Andererseits hat Paulus ach Korinther L selbst 2 Kor , 1-1 )7 sondern C111 schon
Ja auch selbst erfahren, A4SS Gott dıe „Niedrigen“ „„als Gottes Diener, In vielem Ausharren, 1

(Gedemütigten) wıeder aufrichtet nd ermutigt. rangsalen, In Nöten, 1ın AÄngsten, In Schlägen, In
uch 1M Korintherbrief der Begriff Gefängnissen, In Tumulten, ıIn Mühen, In Wachen,ITTELVOS KTA nıcht verwendet wırd, erscheinen in Fasten“ (2 Kor 6,4-5) un „‚durch dıe Wahrheit

In diesem Brief doch Ausdrücke, die zeıgen, AaSSs jedem Gewlssen der Menschen VOTr Oft“ (2 Kor
der Apostel sıch mıt em hellenistischen Konzept ös12): Im Gegensatz azZzu empfehlen die „HYyDer:
VO  z „Niedrigkeit“, das offenbar auch Kreise der Apostel“ (dazu Kor 11:5); die für Paulus
Gemeinde VOIN Korinth stark gepräagt hat, aus- „falsche Apostel” un „betrügerische Arbeiter“
einandersetzt.!% SO hat Gott ach Korinther sınd, „welche dıe Gestalt Aposteln Christiı
1:28 „aas Unedle der Welt nd das Verachtete“ annehmen“, sich selbst un: INESSCH sıch Aall siıch
auserwählt, nd ZW alr Adas, W ds nıcht ISt, damıt selbst, nd darum sınd S1C hne Einsiıcht (2 Kor

das Seiende wirkungslos mache“. Gott 10:12-15). Für Paulus 1STt jedoch nıcht derjen1ige
nach Paulus also gahız andere Ma{fßstäbe AT den bewährt, der sıch selbst empfiehlt, sondern en
Menschen, als dıe griechische Philosophie me1ınte. Ader Herr“ (Jesus) empfiehlt 2 Kor 10,18).
Die „Weısheit dieser lt“ 1ST nämlich „ Torheit Deshalb 1ST CS für Paulus wichtig, AaSSs Cr seinen
bei Ott” (1 Kor 519 vgl 1250 nd darum hat Dienst nıcht davon abhängig machen lässt, ass
Gott „das Törichte der Welt erwählt, damıt dıie nach menschlichen Maf{fistäben SCINCSSCH wird.
elsen zuschanden mache; nd das chwacne der Sein höchstes 1e] 1ST C  , VOT Gott bewährt Z.U SCIT.
Welt hat Gott erwählt, damıt das Starke zuschan- das heisst „ dI1e Prüfung bestanden zZU en  C (u
en mache“ (& Kor 127 ach Korinther Kor 74'2> Kor S: auch L1ım 245)
4,10 sind Paulus nd se1ne Mitarbeiter „tÖöricht DIe Demut 1MmM Dienst hat für Paulus SOMItT
durch Christus, ihr aber se1d besonnen (dpovıyor) nıchts mMı1ıt eigheıit un Schwäche tun (vgl
In Christus, WIr sınd chwach (xOoBeveis), iıhr aber z .B Kor> Phil 1,14), aber auch nıchts
se1d stark, ihr se1d CITUG WIr aber verachtet mıt Faulheit Es geht ıhm vielmehr um die richtige(QTIHOL)S (vgl Kor 4  .  D Kor 1559 Dass Moaotivatıon In seinem Dienst, welche A4US der 1€
diese Charakterisierung der Korinther auch eine Gott un den Menschen kommt (vgl u
Kritik gegenüber ihrer Eınstelung beinhaltet, Kor 5,14).
zeıgen andere tellen deutlich (Z.B Kor 10:15:
15 118 14,20; Kor 5:15: L119)

Paulus beschreibt sıch damıiıt bewusst mıt Erneuertes Denken und
Begriffen, dıe ıIn der griechischen Philosophie ekklesiologische Diensthaltung
in ezug auf die Sklaven, Unfreien nd damıt Demut 1m posıtıven Sinn ängt für Paulus schr
„Niedrigen/Demütigen“ gebraucht wurden. Das CI MIt dem entsprechenden Denken bezie-
[UuTt einerselts, weil weifß, Aass Gott ach ande- hun SWEISE der entsprechenden Gesinnung
FCHn Ma{iisstäben MI1SSt, nd andererseits, weil (®POVNOIS ) USamMıEc Das kommt einerseılts
sıch Jesus Christus gegenüber als „freien Sklaven“ durch die bewusste Verwendung des griechisches
betrachtet, der nıcht anders kann, als einen Auftrag Wortes für „Demut“, TATEIVOOPOOUUN („niedrige
auszuführen (vgl Kor 9, 9 wobe!i wıieder- Gesinnung“ ), ZUMmmn Ausdruck, un: ZW dl besonders
um Begriffe verwendet, welche In ezug auf die 1m Kontext des Philipperbriefs (Phıil ‚2-3
Sklaverei (1m negatıven Sınn verwendet wurden.!$! 4’7 vgl Kol 3,1:-2) uch 1ın Römer
Dabe!i kommt ımmer wıeder Z Ausdruck, ass 12.16. einer Parallelstelle Philipper 2423 \
Paulus en Korinthern gegenüber eIn Vorbild Nalı! bindet Paulus TOTEIVOS („miedrig; demütig“) mıiıt
möchte (Z Kor »4'1 , 97,1-6) dem Begriff OPOVECO („denken, 1m Sınn aben,
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trachten Nach. gesinnt SCn ): Demnach sollen Gott ıhm SN Dienst 1n der Gemeinde geschenkt
die Gläubigen „gegeneinander gleichgesinnt“ hat; richtig einschätzen und S1C dankbar anneh-

IC  b nd ausüben.se1ın (vgl Röm 155 Kor 1511° Phıil 27’
47 )) indem S1C nıcht ach en Dıngen trach- Grundlage für eine olche Gesinnung 1St
tenNn (®POVOUVTES ), sondern sıch Zzu en niedrigen nach Römer 122 die Verwandlung „‚durch
Dıngen (TOILS TOAXTMELVOIS ) halten beziehungsweise dıe Erneuerung Verstandes, damıt iıhr
hinführen assen nd nıcht klu (bzw. besonnen) prüfen könnt, Was der Wılle Gottes ISt, das Gute
be1 sıch selbst (dpovıyoL TAp ECXUTOIS) sınd (vgl nd Wohlgefällige nd Vollkommene*“. Das
Röm 1125 Kor 10:12) Miıt dem „Wortspiel“ Gegenstück dazu am bereits mıt einem äahn-

den Begriff ÖPOVECO („gesinnt SC ) In Römer ıchen Wortspiel, WI1IEC CS ın Römer VOTI -

12,16 knüpft Paulus offenbar Römer 123 all, hegt, ın Römer 126 Ausdruck Dort hatte
bereıits eın ähnliches „Wortspiel“ erschien. der Apostel 1ın ezug auf „Gottlose“ (Röm I:18)

Dort schreibt der Apostel eschrieben: „ Wnd WI1EC S1C nıcht geprüft haben (OUK
DDenn ich SdHC durch die Nade; die mMır SCHC EÖOKINAOAV), Gott ıIn Erkenntnis tfestzuhalten,
ben wurde, Jedem,; der unftfer euch SE nıcht hat Gott S1C ZuU einem ungeprüften/unbewährten
höher | von sich | denken, als Z.u denken sıch Verstand (E1S XÖOKIUOV VOUV) hingegeben, Cun,
gebührt, sondern darauf bedacht se1IN, A4aSs W d> sich nıcht SCZiEMt.” Solche Menschen werden

besonnen se1l/gesund denke (un UTEPÖOPOVEIV ıIn Römer ‚29:51 als „HNOCHMULNS“ (UTEPNÖAVOUS )
beschrieben, haben also offenbar eine Z 3(8)TAp ÖE DPOVEIV XAANo OPOVEIV EIS TO

GÖPOVEIV), WIEC Gott einem jeden das Ma{ß des Gesinnung VON sıch. ach Römer 51  1-2 siınd
Glaubens zugeteilt hat S1C jedoch 1} iıhren Überlegungen In Torheit VCTI-

DIie fallen, und hr unverständiges Herz 1St verfinstert„niedrige Gesinnung“ beziehungsweise
„Demut“ schließt also eine gesunde Einstellung worden“, Ja, „indem S1C behaupten, Wwelse ZUuU SCIN.
en VON Gott geschenkten en gegenüber siınd S1C töricht geworden“, weiıl S1C en (einzıgen)
nıcht AUS; sondern vielmehr ein Paulus selbst Schöpfer-Gott iıcht verherrlicht der ıhm gedankt

enbringt diese Einstelung In ezug auf seinen e1gE-
DDienst schon damıiıt ZUII1 Ausdruck, AaSss auf Im Zusammenhang zwıischen Römer 212

UD der nade, die ıhm gegeben worden ISt, un Römer 12.2:5 wiıird SOMIt deutlich, dass für
Paulus der Verstand des Menschen VON Natur AauUusgebietet (vgl. Röm 15.15; Gal 2  >  „ Eph 52  „ Kol
grundsätzlich nıcht In der Lage ISt, denken,1:25). Er weı1ß, AaSS Gott ıhn YABN Dienst befähigt

hat, un diesen Dienst führt 1im Auftrag un 1ın WI1E CS Giottes Wıiıllen entspricht. Nur durch die
der Vollmacht Gottes beziehungsweilse des Herrn Vergebung der Sünden, die Rechtfertigung

SOWIE die Ernecuerung und Veränderung desJesus A ll  N
ber nıcht 11UTr dem Paulus 1STt eine solche Herzens (Röm S  ) 1ST der Mensch azZu ın

Gnade gegeben worden. ach Römer 12,4-6 der Lage Damıiıt verbunden ISt, dass nıcht dıe
„NONE Gesinnung“ Ziel ISt, sondern dıe „Niedrigesınd alle Gläubigen Glieder des ACIHNEN Leibes 1n
Gesinnung“ beziehungsweise die Demut, da derChristus“ un haben „verschiıedene Gnadengaben

ach der Gnade, die euch gegeben wurde  “ Mensch SONST se1ine Abhängigkeit VON Gott nıcht
Dementsprechend sollen auch SIEe ihren Iienst beachten würde. Andererseits soll derjenige, der

durch en auben d Jesus Christus ETHNCHETTausüben. €1 ollen S1C ach Römer 125
VOIN sıch denken, WI1IE ıhnen das ”>  Maiß des wurde, se1ın Denken nıcht Aall en age hängen,

Glaubens“ zugeteilt worden 1St Be1 diesem „Mafß sondern vielmehr entsprechend gebrauchen (vgl
des Glaubens“ handelt sıch dem Kontext ach Z Kor IS IL: 14,20). In Philıpper 2,2-3
nıcht die Gröfße des Glaubens, sondern un

indem schreibt:
scheint Paulus Aall Römer 12.16 anzuknüpfen,

die Wiırkung der Gnade 1mM 1Leben der Gläubigen
(vgl Röm 12,4 „mat nıcht dieselbe Tätigkeit‘); Erfüllt me1ıne Freude, AaSs ihr gleichgesinnt se1d
nämlich die „Gnadengaben“ beziehungsweilse (TO UTO ÖpPOUVNTE) un: 1ese1DeE Liebe habt,
Dienstfähigkeiten (vgl Röm 12,4-6).'° Es han- einmüt1g, eines Sinnes se1d (TO EV ÖPOVOUVTES ),
delt sich also dıe Gnadengaben, WI1IE S1C VO nıchts AUN Fıgennutz der eitler Ruhmsucht
Heiligen Ge1lst den Gliedern des Leibes Chrıisti, [ tut],; sondern ass In der Demut (m I=
der Gemeinde, zugeteilt wurden (vgl Kor voopoouUun) einer en anderen höher achtet als
12.41) er äubige soll se1ıne Fähigkeiten, die sıch selbst
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iIne solche Eıinstellung schließt jeden eıd nd CHN£ MItL der Jjeweıligen Befähigung verbunden
jede Eifersucht AauUus In Philıpper 15 erwähnt
Paulus CHNSC die „WCSCH eıd nd Streit“
Christus verkündigen während andere das „WCSCH 8 Schlussfolgerungen
Wohlgefallens“ Erstere wollen dem Paulus 111 In wichtiger Grund für en fundamentalen
Ciner Gefangenschaft Bedrängnis zufügen nd Unterschied zwıschen Paulus un: en griechisch
handeln nıcht AaUus lauterer Motivatıon Phıl 67 phiılosophischen Tlexten 1ST die unterschiedli-
Paulus freut sıch trotzdem darüber 488 Christus che Beurteilung der Vernunft des „Natürlıchen
verkündigt wırd (Phıl 18) Es 1IST sıcher kein Menschen Von Paulus wırd der Verstand un: das
Zutfall AaSs Paulus gerade 111 diesem Kontext die Denkvermögen des Menschen 1e] kritischer EuUr-
CINMUUNSC Gesinnung welche die unterschied- teıilt da das AHerz  CC des Menschen ach Paulus
lıche Erkenntnis nıcht ausschließt (Phil 15) VO  —_ Natur AUsSs „uUunverständig“ (vg] Röm 24)

besonders hervorhebt (Phil 4,2) DiIie nd Denken deshalb „ verhinstert“ 1ST (Eph
Grundlage der Demut 111 Dienst des Paulus 1ST 4, 18) In der Stoa wurden dıe menschlichen

das christozentrische Denken nd Handeln „Fehlverhalten“ beziehungsweise dıe „ JAster”
SOWIC die Gesinnung Jesu COhristi (Phıl ö): der MItL „Unwissenheıit“ (AXyvoLa: vgl Apg S, 1  > Eph
siıch selbst erniedrigte, „indem < gehorsam wurde 16° efr ‚14) begründet. 135 Das Sein wırd
bıs Z.UI1 Tod ‚ Ja, ZU Kreuzestod“ Phıil ‚Ö) als Sein des LOgOS, der Weltvernunft, gedeutet.

Neben Philipper © erscheıint der Kompositum Wenn der Mensch ı111 Übereinstimmung NITt dem
TOATMEIVOOPOOULN („niedrige Gesinnung, Demut“) eltlogos lebt,; annn auUutONOME Vernunft
11 en Paulusbriefen ı1111 Sınn C: noch ı1n ıhm den rechten Weg ZCISCH nd Ansichten
Epheser Z nd der Parallelstelle 111 Kolosser 38 korrigieren 136 ur Paulus dagegen 1ST auch der
Interessant ı1ST dabe!1 CINECFSCILS, dass ı111 Epheser Verstand des Menschen 111er die Herrschaft der
em Ausdruck HET TOATMEIVOOPOOUUNS Sünde gefallen nd kann 1L1UTr durch die
(„mit jeder Demut“ n der gleiche Ausdruck VCTI- Gemeinschaft (1 Gott durch das Erlösungswerk
wendet wiırd, der auch ı Apostelgeschichte Z  D Jesu Christi ETNeCHeEeTT werden (Z Röm DA
111 der Miletrede des Paulus (an dıe testen VO Eph 19) Dieses Denken das
Ephesus erscheint Andererseits scheint sich ständig CFENE1ETI werden 111USS bleibt auch
Epheser ebenso WIC Philıpper Al ständ1ig VON Gott abhängig, Was 111 CNTSPFE-Römer anzulehnen wobel Epheser aber chenden demütigen Gesinnung ZU Ausdruck
auch Römer 73 aufnımmt ach Epheser kommen soll Gleichzeitig 1ST dieses CFHCLETTE un
&N wandeln dıe Heiden 11 Nıchtigkeit ständig GCEHNEUGTT werdende Denken grundlegendihres Verstandes indem SIC 1 ihrem Denken für Diensthaltung innerhalb der christlichen
verfinstert sınd (vgl Röm 1 71 52) nd Gemeinde (Röm Phil 11 Eph
SIC haben sıch der Ausschweifung hingegeben Kol 1 7)
(vgl Röm 28) DiIie Empfänger des Briefs DiIe Mahnung des Paulus ZUT Demut erfolgthaben Christus jedoch anders kennen gelernt (Eph damıt 5:  111 Horıiızont der Gemeinde“ WIC Klaus

20) indem S1C den „alten Menschen“ abgelegt engst richtig betont 137 Demut 1ST demnach nıcht
haben (Eph D vgl Röm 6) un 1U ‚„ J1I1] individueller Verzicht sondern GrundbedingungGelst Verstandes“ ST1ICHEIT werden (Eph CIHGT 1CUCN G'  Ilschaft dıie wiırklıch es CiN-

vgl Eph nd Röm 2Z) | 34 nd WIC schliefßst“ 155 nd Feldmeier Crganzt „WOo Demut
Epheser F7 un: Römer ZCI8CHN geht nıcht Selbstbegrenzung ZUgUNSTtEN des anderen

diesen beiden Kapıteln umm die Erbauung der 1ST sondern als Selbstverkleinerung Der S6 ZUFTF reli-
Gemeinde (vg]l ol 3 15) wobei zum eıl gle1- gS1OSCH Tugend wırd wırd S1IC zerstörerisch 3 DiIe
che der ähnliche Ausdrücke erscheinen (vgl auch Erbauung der christliıchen Gemeinde steht für den
Eph 25b Adenn sınd einander Glieder“ MITL Apostel Paulus 1 Vordergrund allen christlichen
Röm /;aber Eınzelnen |sınd WIT | C1IMNan- Handelns (Z Röm 15 2) Durch Demut

verlieren die Christen nıcht hre Würde sondernder Glieder“) Damıt erfolgt die Betonung der
„hiedrigen Gesinnung sowoch|] 111 Römer als S1C vielmehr Weıl S1IC ihre Identität 111
auch Epheser 11 Kontext der Erbauung der Jesus Christus gefunden en können SIC auch
Gemeinde Jesu Demut 1ST also für Paulus nıcht Weg des Dienstes der MITL der Demut
Selbstzweck (vgl Kol 2310 sondern 1ST beziehungsweise der Erniedrigung verbunden 1ST
Rahmen des Dienstes sehen un 1ST damıit auch folgen
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Dr aCcCo Thiessen 15 Rektor and Professor of New Ua Ant 226 5.115 6.51 6.179.200
Testament AL the SI}  e Basel Switzerlan: K Ua Ant 2.205 A VD 5.186 6.30

18 Ant 7 .84 4.3() Bell 1.313 478 20 300
1/

Endnotes Ant 234 238 255 Bell 448 604
Bell 448Friedrich Nıetzsche Der DU AaCı Krıtik

21 Ua 1.685 2.89 3.15.19.84 134 Detder bisherigen höchsten Werte 223 Kröners Leg
Taschenausgabe 78 Stuttgart Kröner 972 153
159) Sacr 62 'Ost 48 Fug 1.:2067 Mut 194

Hesemann Hıtlers Ios 150 SPEC 488elıgı0n München 23attloc 135 Leg 3214 Post 136 ongr 107
Art „Demut 1 Realenzyklopädie FÜr Les 68 OSt 4 1 46 Her 2658 Fug 207

25 Leg 2872Antıke UN Christentum 1957) (735 / L°6) 10s L4738 vgl auch St Das Problem der Demnut
BLder hrofan griechischen Lateratur Verhältnis estKu TestJud 19:) TestDan 153

Septuaginta UN Neuem Testament (ACcCG estGad TestJos 1602 cs  en] 10 / Sal
2.35 38Münster Aschendorff 1961 engst TestRub TestJos H602Demut Solıdarıtä der Gedemütigten München

Kaıser 1987) 15 TestJud 19.) sSa] 38
Aeschylos Prom 320) Plato Nom a-b 3() Plutarch Alex 326e ders rang 475e

enophon Ag v La Vgl Rehr'! Problem Das Glück/der Zufall kann nämlich MItTt Krankheit
efallen, Besitztümer nehmen . ‚ aDber kann denWengst Demut 27

Urigenes Gels 13 Guten nıcht zaghaft und niedriger Gesinnung
Feldmeier AC: Dienst Demut Fın NEYUN- |TOA VOoOpOVO und unedel und furchtsam

machen‘).
1ebeck 2012
testamentlicher Beıtrag U  - ( Tübingen ohr

51 Epiktet Iıss 55
Apg 20.19 Phıil 2.3 S Z 52 Epiktet ıss 453 58 75 (zweıimal vgl

etr 5 Uıss 324 das entsprechende Adverb
Mt 11729 Röm 1216 or 10.1 TEIVOGOS verwendet wırd

33 9 10 damıt ıhr nıchta Petr 5.5 Epiktet Dıss
Mt 18.4 V3 Lk I2 T 18.14 Kor L nıedrige Gesinnung habt (UN TOATMEIVOOPOUN-
HA Phiıl 2.8 @1 ak 4,10 Petr 5.6 ONTE) und nıcht SSC 1/1icdrige und nedlie
Lk Apg 33 Phıl Z Jak Überlegungen (S1xAoyıOMOUS) über euch selbst

11 IJa Hermann Cremer habt‘“10L1SC; Theologisches
Worterbuch des Neutestamentlıichen Griechisch F Vgl die Studie ZU den Quellen 11 nächsten Punkt
Aufl (Stuttgart/Gotha Perthes 925 1043 235 Pape, Griechisch-Deutsches Handworterbuc.
Walter Bauer Worterbuc. U Neuen Testament (Braunschweig: Vıeweg, Aufl 1914

069Aufl hg VON Aland/B an (Berlin/ New
York alter de Gruyter 1988) 1605 36 Pape Griechisch Deutsches Handworterbuch
Der Begriff TELVOOPCAV („eine niedrige 1069
Gesinnung haben  ) bezeichnet 11 Provi XX 23 / Grundmann 111 Theologisches
das Gegenteıl VO der ußpıs „Uberheblichkeit“) Worterbuch an VIII 1969) O T —2/) vgl
während die ußpıs nach ProvL XX z dıe Haltung uch Cremer Worterbuch 047 Rehr/'! Problem
CL1165S Mannes IST, der als UEYOAÄOOPOV („von 28 Demosthenes (Jrat 423 21 Isokrates (r
großer/hoher Gesinnung“ — beschrieben wırd enophon Eq Mag 5

15 39 Platon Nom /28e auch Nom 791dGriechisch KOAXÖLO T TEIVOOPOVEIV,
TEOUOATO HIOEIV (etwa: AIm Herzen na CIHC nıed- Ich danke INC1INECM ollegen Harald eubert herz-
SC Gesinnung, bıttere Entscheidungen hasse“ lıch für dıe Besorgung CI der verwendeten
Bell 4,494; vgl ders., Ant 6.179 Quellen

4 1 HomerEO1C6G9 ÖPOVNUA (5DIE Gesinnung SCI nıcht Odys 222f vgl Euripides n
niedrig b  } und Fragm

15 In den Schriften Flavıus osephus erscheint lato Theait 191a
42 Plato Nom und 791d vo] Nom FTAdas Kompositum TATMTEIVOOPOVEC KTA INSSCSAML

3() mal (achtmal als Nomen zehnmal als jektiv die „niedrige Sklavereı (Öoulsıa TOATMELUT])
achtmal als Adverb und viermal als Verb In den INn Unfreien 111 Verbindung gebracht wırd
biblischen Jexten erscheıint dieses Kompositum 1Ur Plato Lys ZI0e Arıstoteles Rhet

45 Arıstoteles Rhet 25ProvL XX 2 als Charakterisierung des hoch-
mMubtgen ünders (vgl aber Macc 21) Arıstoteles Rhet ATr
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Arıstoteles, Pol Ench 24,3 Das Jjektiv wurde auch 1m tadeln-
Arıstoteles, Pol den) Sınn „hochmütig, prahlend“ gebraucht
Aristoteles, Pol 1295515 (Z.B Plato, Euthyd. 2934 enophon, ell 4,5.6;
Arıistoteles, Pol vgl Pape, Handwörterbuch 1 108)

5 1 Arıstoteles, Oet 75 Epiktet, [Jıss. 4,7,9
52 enophon, yropaed. 5:3,052 /6 Epiktet; ıss. 4,/,10-11 Nach 1MAarc 1st der
53 Demosthenes, Urg 1525 „Niedrige/ Demütige“ offenbar identisch mıiıt dem
54 Cıicero, Parad -  S auch z B Äenophon, Armen (mevnTtTOS) und demjenigen, der bemit-

Comment. 4,5-12 leidenswert (EXEE1VOS } 1sSt (P’Iütarch: rat  >
55 Cicero, Parad 1,34; übersetzung nach Baus utarch, elop Z6,2)

[g ]; Der sto1sche Weıse E1LIN Materıialıst und Orat 65,32: vgl z B utarch, Pomp„Uber die Freiheit“ CCErO, Epsktet UN EINEM Plutarch, Quom. 1.1L9-4160: Plutarch, Praec.
unbekannten toiker Texte und Abhandlungen Ur 1,/4.121 Plutarch, Resp 127 Lucıan, Sacr.
sto1schen Phılosophie (Homburg /Saar: Asclepi0os, L:155; LucC1an, Demosth 1130 Josephuss, Bell
Aufl 104 4,365

56 78Cicero, Luc 5,26 Orat (rat Z / 11,33.134; >  „ 48,5
SCNCCA,; Ep ad Luc ‚/-1 79 Orat 19.56: 05:52; /5.6 Vgl 7 B Dıiodorus Sıculus,

58 Epiktet, Ep 4,38,42{ff£. Bıbl Hıst in }  5:
59 Epiktet, Uıss. 411: auch z.B 155 4,/,11 Vgl

8 1
ra  >  „ vgl Orat 6,58

Vollenweider, Freiheut als NEUE Schöpfung. INE Orat.62,1
Untersuchung UV Eleutheria beı Paulus UN SCLNEV 82 rat
Umwelt (FRLANTI 147 Göttingen: Vandenhoeck 83 ra  ”>  D vgl Orat 4,122

uprecht, 1989 28n Urat.2,49; vgl Orat 30,8 „IcCh bitte /fordere, dass
Epiktet, DDıss 4, 1  e  s vgl auch Dıss. >  „Z nıemand euch das schr besonnene und welse

der Vorsichtige/Angstliche und chamhafte Wort (Noyov WEYAAOOPOVA A  Ka OOOV) in dieser
Natur ber |1st | eige und nıedrig, voll (0)8! Abhandlung abweiıst, sondern das laıenhafte und

Furcht und Verwıirrung“.
6 1

böse/untaugliche (OQAN? IÖLGOTIKOV K OaUuAov),Epiktet, Dıss. 4, 1 ‚Z emgemä auch dıe Jlaten sind.“
Epiktet, Dıss. 4, 1 S85 Orat 61
uch 7 B Epiktet, Dıss 9‘  > (Orat E 61,57: vgl auch Orat Zl XVÖPEIGOSEpiktet, Dıss. 4,4,1

65
K UEYOAÄOOPOVGS („tapfer und VON großerEpiktet, Dıss. ‚24,43; vgl auch Diss. >  ® Besonnenheıit“).

Auch 7 8 Epiktet, IJIıss 9  > (Orat O
Epiktet, Dıss 9°  > Das 1St offenbar die eINZISE 88 Orat /91

89 Orat
verwendert.
telle all der Epiktet den Begriff TATEIVOOPOOULN S22

Orat 34,45
Epiktet, ıss. 1’3)17 vgl ]Jıss. 18° S1E denken 91 Orat 24,10
nıchts Niedriges und Unedles ON sıch; die me1lsten Orat 355

93 Orater | denken das Gegenteil |von SiCcHh |-. S6.10
Epiktet, ]Jıss. Y  „ Orat 42,1
Z Epiktet, [ Jıss.>vgl auch Dıss 53  5- 95 Orat O1 15
a Die Beseltigung der egierde ewirkt wahre (Orat 23,54-35
Freiheit. esha soll sıch mıiıt einem rel- 0’7 (Jrat 4,/9
chen Alten mıiıt einem Phılosophen beschäftigen UOrat 4,80
und sıch Al seiner JTür zeıgen. Au wiIrst nıcht Ger Es wırd um Teıl ANSCHOMMCN, dass 110 den
und ohne Gewinn weggehen ext nıcht selbst formuliert hat, sondern ine
Epiktet, Diss. 4,7/,6 Vgl dazu auch Ebner, Abhandlung 710e
Die als Lebensraum der EYSLIEN Christen (Das 100 1lo, Prob
rchristentum In seiner Umwelt Göttingen: 101 1lo, Prob
Vandenhoeck uprecht, 2012) 2273 102 1lo, Prob

72 103Zum Begriff WEYOAOWUXOS KTA vgl Macc 1lo, Prob 59
6,41; Macc 15.10: Arıst 19.26: osephus, Ant 104 110, Prob 60—6 1 dazu auch nNnten Kor

/A0932: F2,.  19; 14,31.97.252 36'1)
der Begrıiff erscheint be1 osephus Insgesamt 105

106
Eurıipides, Frag Nr 495

29-mal). Der Begriff EUYEVNS („vom guten Geschlecht,/3 Epiktet, Dıss. 4,/,/-8 edel“) erscheint In den Schriften des ılo INS-
Zum Gebrauch des Adjektivs WEYAAOOPOV be1 ZCSAMT 1-mal und 212 erscheint das EeNT-
Epiktet vgl auch Dıss.; 5:20.3; „  3 sprechende Nomen EUYEVELO eiınmal das Adverb

E1 .24:1
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EUYEVCOS ) Dabe!i wıird der Begriff sehr häufig paral- 20 Dazu Rehr/! Demut 147 149 vgl ©  r „Demut
lel U Begriff EAEUTEPOS (Sirei d E d verwendet (Z 111 Neues Jlestament 111 Die elıgıon Geschichte
Agr 59 Ebr 58 Mıgr Abr 38 251 10s 106 UN Gegenwart Auflage Band 1981) 465-—
Vırt DD Prob 145 123 149 Legat 215 552) 465) 465

107 Phiılo Prob 99f L uch engst, » einander 1 Demut für
108 Phiılo Prob 101 vorzüglıicher halten Zum Begrıiff Demut
109 ılo Prob 158f be]l Paulus und paulinischer Iradıtion“ 111
110 ilo en Schrage (Hg an tudıen U ExXt UN Y  - des
134 Phılo en 11 Neuen Testaments (FS Heıinrich reeven Berlin/
112 Phiılo Sacr Vırt 182 zudem Philo Mos New York Walter de Gruyter 1986

431Spec SS Vırt O() Legat 203 „VWer formuliert, da{fß sowochl das CC
113 Eph Kol Phıil 2 auch Phıl 4 8 als auch das andere VCIMMaS, 11 Mangel ZU eben

Eph 75 272 In den WCI erwähnten und auch ı1111 UÜberflufß, I1IST kaum VO Haus Uus
Listen be1 Phiılo DaCT 27 Vırt 182) erscheinen Armer. DiIe Lebensweilse als IST er für
olgende egriffe dıe diesen tellen 11 den Paulus Offen bar nıcht iıhm vornhereıin VOISC-
Paulusbriefen ebenfalls erscheinen aAndsıa ÖIKOAl- gebener ‚Wang, sondern bewulfiste Wahl
O' beziehungsweilse ÖIKALOS, HTOQO- 122 Hınter der Selbstbezeichnung des Paulus als

„Diener (Ö1@XKOVOS ) steht nach Roloff, „ WIC 2KorIS beziehungsweise s XPNOTOTT]IS
beziehungsweise XPNOTOS , ayabortns beziehungs- 4 5 andeutet chronologische Reflexion ALME

AyaOcaouun und OGEUVOS , zudem werden VCI- Dienstnorm der Jünger Jesu k 44) wırd hier
wandte egriffe verwendet WIC guSÖoloyıa WIC dıe wörtlichen Anklänge CI W  1 aufgenom-

men  c Roloff. Die Kırche Neuen TestamentWEUOOS beziehungsweilse UOpOoAoyıa EUOUMIA
EMIOUMIOA (Göttingen Vandenhoeck uprecht 1995

LA Lg 1.68 135 Paulus diesen Ausführungen OTIIeN-
115 Dazu Problem LA 149 engst bar dıe Ermahnung Jesu al die Jünger VOTaus und

Demut 25 3/ ehnt sıch daran all wobe!l WCNISCI deutlich IST
116 Der Ausdruck IS KAPOÖLAS („demütig 111 ob der ext WIC 111 Mt („euer Sklave“

Bezug auf das Herz/von Herzen —— erscheint auch oder 111 MkI1O „aller Sklave““ überliefert 1IST
111 P r AddDan 8/) OWIC 111 A} VOrausgeSsCLZL wırd ahren Kor (‘na cn
132 und 111 ActIhom In SIr 25 23 erscheıint habe ich mich Z aven gemacht — -o echer al
der USAruc „CIMN niedriges/demütiges Herz Mk denken lässt deutet Kor (Seuer
KAPÖIC TOTTELUT]; vgl SIr / ach Dan aVC  “ auf Mt hın Es IST durchaus möglıch
hat Belsazar SC1M Herz nıcht gedemütigt( OUK und wahrscheinlich dass der Matthäus EeXt dem

Paulus bekannt Wädl ach Häusser bestehen ONA  [0106 KAPÖLCV OOU) und 111 DPs
werden diejenigen die r „zerbrochenes Herz dem Logion 11 Mk 10 45 Dar auch Verbindungen
haben MIt denjeniıgen identifiziert dıe C11NCIN „ ZLCI z Kor 15 3ff. Phıil 6ff und Gal 41 vgl
schlagenen Ge1ist“ en wobe!l dıe O den Häusser Chrıistusbekenntnıs UN Jesusüberlieferung
„Nıedrigen/ Demütigen 111 Bezug auf den Geist he1 Payulus WUNI I1/210 übingen Mohbhr
( TOUS IO NEIVOUS MTVEUMHATI) pricht (vg] 1ebeck 2006 1153 1453 2572 259 281 283 201
uch PSLXX 50) 106 L2) Und gemäfß Chr 297) 321 250354
2° demütigte sıch Hıskıa 9l dem Hochmut 1253 ZuÜr Verbindung zwıischen 10 4.5 S Mrt 28)
SC111C5 Herzens wobe!l Herz nach Chr ZU 1l 6ff. vgl auch Häusser Christusbekenntnıs
272 weıch wurde und sıch VOT Gott demü- JEZTEO 2841 283 291 292 und 350) 251 Nach

In TestRub 10 und TestJos erscheint Häusser sınd auch dıe „Menschensohnworte
eweıils der USAruc T EIVGOOEI KAPOÖLAS Jesu Hintergrund der paulınıschen Ausführungen
(”ln Erniedrigung/Demütigung des Herzens E a 241-243 250252 und 350)
und nach Sıb S 4() soll 55  1 Herzen nıedrig 174 Vgl Feldmeier AaCi 13 15 Er betont MIt

SCIMN (EV KApÖla TOATMEIVOOPOVEIV) Recht dass sowochl das Leben als auch das Sterben
11 Dazu 1Q 1OHa Jesu unfer der KategorIie des ]dienstes ZUSsamımed«en-
118 Dazu 1Q 11 1QHa 23 Z gefasst werden ( Macht 129) „Insofern

dıe Nachfolger der 1enenden Lebenshingabe Jesu
119 Das gleiche Wort das 111 hebräischen iıhr Leben verdanken insofern S1C als laubende

Übersetzungen 111 Mit erscheint „gennS, nıed- Christus CC C chöpfung sınd werden
NS — ermneTtTtT nıcht 11UTr all Qumran Texte (vgl S1IC nıcht L1UTE Uurc Jesu Vorbild auf CiH anderes
1Q 1477 IOHa 614 22 sondern Verhalten verpflichtet sondern der durch SC 1116

erscheint auch DPs 37 11 und Jes 61 und Hingabe gestifteten Gemeinschaft, L Christus
1 Tlexten Al die sıch die Seligpreisungen auch dazu efähigt weil als der erhöhte Herr

offensichtlich anlehnen dort MmMıttfen unter ihnen IST weıl SC1IM Ge1ist
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iıhnen wohnt und SIC treıbt und weıl der durch of America 1994 92) Es 1ST gut möglıch dass
ihn als Vater nahe gekommene Gott iıhnen alles Paulus sıch SCINETSEITS MIT diesen Ausführungenschenkt?“ (129 130)

125
den Personen 111 Korinth ‚abheben: wollte die

Darauf wiıird 11 nächsten Punkt noch einzugehen siıch rühmten dass die Leıiter „irei“ SCICIN und nıcht
SC ZUT e1It SCZWUNSCH werden könnten während

126 1ST der Philıpperbrief wenige Tage oder 1- dıie Sklaven ZU Arbeıt SCZWUNSZCH wurden vglmal C111 Pdal Wochen nach dem Epheser- dem Martın Slavery Salyatıon The eba  0V ofKolosser- und dem Philemonbrie eschrieben Slavery Paulıne Christianıty (New Haven Yale
worden University Press 1990 K} Als Apostel IST Paulus

1a Dazu Nguyen Chriıstian Identity N irei Kor 19) OC hat sıch selbst
Corinth Comparatıve UANY of Corinthians, „allen aven gemacht damıit ich möglıchstEpictetus an Valerius Maxımaus (W UNTI 11/243 viele SCWINNC Kor 19) Das geschieht usübingen Mohr 1ebeck 2008 /8 voller Überzeugung und 111 diesem Sınn nıcht128 Dazu Eckhart Schnabel Der VLE  ES Paulus „unfreiwillig Es IST uch F beachten dass Paulusdıie Korinther HIA Wuppertal Brockhaus nıcht über SUC111E Gefühle sondern über 1NCNMNund 1efßen Brunnen 2006) 94 Status iM Christus pricht vgl Hering, The 1VSE129 SO Ih Schmuitz Bıldung UN ACi ZUV soz1alen
UN polıtıschen Funktion der ZWwWeEILLEN 0  2  1 Iın Ebpistle of Saınt Panyul LO the Corinthians London

Epworth 1962der qriechtschen Welrt der Kaıserzeıt (Zetemata 977 132 ranhne versteht die pauliniısche Aussage 11 demMünchen: BecK, Kr Sınn dass Glauben dıe ede SC1 der allen130 Auffallend 1ST IN diesem Zusammenhang auch,
dass der Begriff ÖPOVECO KTA 111 chronologischer gleichermaßen zugeteilt worden SCI vgl
Hınsıcht ı1 den Paulusbriefen ZUIMN ersten al ı1111

Cranfield Critical an Exegetical Commentary
OTL the Epıstle the OMANS Introduction anKorintherbrief erscheint Kor 10 15

8 14 Commentary RomansXXan ESSayS (ICC
131 Vgl or 9 Zwang lıegt auf Edinburgh ATı 1979 613-—-616 In Röm

1ST VOIN den „Schwachen 111 Glauben“ dıe edeWenn ch dies nämlıch freiwillig [ue habe
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